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Vor ihrem Altar und in ihren Armen

Umſtrickt ein Netz den Trunkenen —

Octavia ( ſchmerzhaft . )

Genug !

Caͤſar .

Ja wohl genug ! ( zu Geminius ) Entferne dich.

Geminius ( ab . )

Siebente Scene .

Caͤſar und Octavia .

ſar .Ca 2ͤ

Nun Schweſter ?

Kannſt du ihn noch vertheidigen ?

Octavia ( nach einer Pauſe . )

Ich kann es .

Caͤſar .

Weib ! Gattin ! Mutter ! Roͤmerin ! erwache !

Octavia .

Die Gattin duldet ſtill , die Mutter ſeufzt !

Die Roͤmerin kennt ihre Pflichten .

C aͤſar .

Wo i

Dem

Scha

Ind

Octa

Biſt

Ich

Ein

Sie

Mi
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Genug !

ie dich.

weſter ?

ann es .

ache !

ifzt !
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Caͤſar .

Schweſter !

Wo iſt der edle Stolz , der dir geziemt ?

Octavia .

Dem Weibe ziemt nur Sanftmuth⸗

Caͤſar .

Koͤnige

Schafft er aus Kindern einer Buhlerin !

ind deine Kinder — ha !

Octavia .

Sind roͤm' ſche Buͤrger .

Caͤſar .

Octavia ! gedenke deines Ahnherrn !

Biſt du die Enkelin des großen Caͤſar?
Oetavia .

Ich weine nicht — ich bin ' s .

Caͤſar .

Wohlan ! Erwache !

Ein großer Nam ' iſt eine große Schuld !

Sie ruht auf jedem Erben , und ein Jeder

Muß ganz ſie tragen —

Siebenter Band . ⸗



Octavia .

Recht , ſo fuͤhl' ich .

Wer nicht das Groͤßere zum Großen fuͤgte ,

Der moͤge nie ſich ſeiner Ahnen ruͤhmen.

Durch Thaten ſchwingt der Mann ſich auf zum

Nuhme ,

Das Weib durch Leiden , ach ! und oft — und

immer !

Iſt Leiden mehr als Thun ! Der Thaͤtige

Blickt im Geraͤuſch hinaus —der Leidende

In ſich hinein — die ganze aͤußre Schoͤpfung

Zerſtreuet Jenen — dieſer ſammelt ſie

In ſich zur Quaal ! — Drum , Bruder , ſieh ,

ich leide —

Ich leide ſtill — willſt du den Kampf erſchwe —

ren ?

Soll ich mit dir um meine Krone ringen ?

Caͤſar .

So ſtark und ſchwach ſchuf die Natur das

Weib !

Octavia .

Du haſt mich Roͤmerin genannt —ich bin es .

Als

Dich

Zum

Wer

Ja

S

ο
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Als der Senat , und jeder Freund der Ruhe

kafed⸗ Dich und Antonius durch enge Bande

9 Zum Heil der Republik verknuͤpfen wollte ,

Wer war es , der ſich opfern mußte ?

zum Ca ſar .

Du !

und
Ja leider ! du !

Oetavia .
Die kaum verwittwete !

de Du weißt , man konnte mir den Trauerſchleyer

fung Wohl vom Geſicht , doch nicht vom Herzen

nehmen ,

ſieh, Denn meine Erſte Liebe war Marcellus !

Doch ich gehorchte , ich bin Roͤmerin !

) we⸗ Nur Roͤmerin ? auch deine Schweſter bin ich !

Denn fromm und treu an Kind und Gatten

2 haͤngen ,

Im Haushalt Sparſamkeit und Ordnung pfle⸗

das gen ,

Das kann auch die gemeinſte Roͤmerin ;

Doch ſtill verſchmaͤhter Liebe Kummer tragen ,

Die Bruſt voll Wunden laͤchelnd bluten ſehen ,

Als D Das

DDPrr
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Das Herz dem Vaterland zum Opfer bringen ,

Kann nur die Enkelin des großen Cäſars .

Caͤſar .

Ein Opfer ja ! ſo ſchwer und doch ſo fruchtlos !

Das iſt es eben , was mich wuͤthend macht !

Ein Wolluͤſtling , der ſeinen Ruhm beſudelt ,

Die Herrſchaft uͤber Rom mit einem Weibe —

Und welchem Weibe theilt ! ha ! wer ihn frey

ſpricht ,

Der moͤge ſeinem Buͤrgerrecht entſagen !

Octavia .

Nicht Buͤrgerin allein , ich bin auch Gattin !

Mein widerſtrebend Herz hat nach und nach

Sich an den Mann gewoͤhnt, den du verfolgeſt ;

Ich lieb 'ihn jetzt , jetzt lieb 'ich ibn !

Caͤfaͤr.

Unmoͤglich !

Treulos —

Octavia .

Ich bitte , ſchweig !weiß ich nicht Alles ?

Wennich verzeihe , was nur michbeleidigt ,
Was kuͤmmert ' s dich ? und was die Republik ?

Caͤſar .

Vet

0
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zringen ,

rs .

chtlos !

acht !

hn frey

attin !

nach

folgeſt ;

ꝛoͤglich!

Alles ?

eidigt ,

vublik ?

Faͤſar .

53

Caͤſar .

Verzeihen koͤnnteſt du 2

Octavia .

Ich kann —ich will —

Es iſt doch auch belohnend das Bewußtſeyn :

Die Schwache traͤgt des Starken Schwaͤche ;

liebend

Verſchleiert ſie des Helden einz ' gen Mackel ;

Er ſieht es dankbar , es erwacht in ihm

Der edle Unwill ' auf ſich ſelbſt , und ſiehe !

Verloſchen ſind des Irrthums leichte Spuren !

Nichts blieb zuruͤck als nur der Stolz der

Gattin ,

Denn ſie hat ihn gerettet .

Caͤſar .

O Verblendung !

Du hoffeſt noch , er werde wiederkehren ?

Ootavia .

Er wird ! gewiß er wird ! Die Zeit muß kom⸗

men ,

Die Binde muß von ſeinen Augen fallen .

Die Buhlerin liebt nur ſich ſelbſt in ihm ;

Die



Die Gattin liebt ſich und die Welt vergeſſend ;

Nur Leben , immer Leben fordert Jene ;

Nur Lieben , ſtille Lieben , gnuͤget Dieſer ;

Es droht ein Dolch , die Buhlerin entflieht ;

Die Gattin ſchmiegt die treue Bruſt zum

Schilde ;

Verſchwunden iſt die Schwalbe mit dem Som —⸗

mer ,

Die Taube bleibt zuruͤck — o ja gewiß !

Mir ſagt ' s mein klopfend Herz , er kehret wieder !

Caͤſar .

Nie ! nie !

Octavia .

So ſey es dann ! ſo bleib ich Mutter !

Ein heil ' ges Recht verbuͤrgt ihm meine Pflicht !

Herbey ihr Kinder ! klammert euch mit Angſt

Und Thraͤnen an den Harten , Unbiegſamen !

Der ſein Geſchlecht vertilgen will , der Euch

Und mich zertritt , indem er uns den Vater ,

Den Gatten raubt !

Marcellus .

Mein guter , lieber Oheim !

Anto⸗

O
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zeſſend ;

5

er ;

eht ;

ſt zum

Som⸗

wieder !

Nutter !

Pflicht !

Angſt

men !

Euch

ater ,

Oheim !

Anto⸗

Wie meiner Kinder will ich

Antonia .

O ſey uns hold !

Caͤ

18 bin ich , gute Kinder !

Euer Gluͤck

An meinem Herzen tragen , warlich !

Octavia .

O !

So ſchone den , dem ſie gebohren wurden !

Sie ſind ſein Blut , ſie ſind ja auch das deine !

Wie ? oder ſoll aus ihres Vaters Aſche

e Hoffnung keimen ?

Oheims Schutz erkau⸗

fen ?

Erbarme dich der mütterlichen Angſt !

Erbarme dich der Unſchuld dieſer Kleinen !

Vergiß den Helden =ſey mir Bruder ! Menſch !

Einmal noch der Kindheit Zaubergaͤrten

Den Kindern eine blut ' g

Des Vaters Tod , des

Laß

Uns traulich Hand in Hand durchſchluͤpfen!

komm !

Die alten frohen Bilder ſtellen wir

In unſern Kreis , und finden denn wohl auch

Die
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Die alten herzigen Gefuͤhle wieder .

Erinnre dich der wilden Knabenſpiele ,

Zu welchen nur mich deine Bitten zogen ;

Wo du , der Roͤmer , mich , den Gallier ,
Den Cymbrer , den Teutonen , uͤberwandeſt ,
Und im Triumph die kleine Schweſter fuͤhrteſt ,
Aus jener Zeit behielt ich dieſe Narbe ,

Dein Adler ſchlug ſie mir — es blutete —

Es ſchmerzte — doch ich ſah dein bleiches

Schrecken

Und weinté nicht . Du ſchleuderteſt den Adler

Mit Ungeſtuͤm ins Feld , du preßteſt mich0 b

An deine Bruſt die bruͤderliche Angſt

That mir ſo wohl — es war ein ſuͤßer Schmerz —
Ich weinte nicht — du zogeſt mich zur Quelle ,—
Und , meine Wunde waſchend , ſchwurſt du mir ,

Nie wieder mich zu ſchlagen ! — halte Wort !

Ach halte Wort ! ſchlag mich nicht wieder Bru —

der !

( Auf Wange und Herz deutend . )

ier iſt ' s vernarbt , hier wuͤrd' es ewig bluten !

Caͤſar .

La
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deſt ,

uͤhrteſt ,

bleiches

Adler

ich

F

merz —

ielle, —

u mir ,

Wort !

Bru⸗

uten !

aͤ ſa E.
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Cdfar ( gerührt . )

Laß ab ! o Gott ! wie kann ich —

Octavia .

Damals ſtunden

Der Bruderliebe Thraͤnen dir im Auge ,

Du weinteſt ſelten , damals weinteſt du ;

Und jetzt — was ſeh ' ich ! — Bruder ! — was

verbirgſt du ?

Ihr Goͤtter ! ja ſein Aug ' iſt feucht ! er weint !

Verbirg ſie nicht , die Thraͤne , die den Sieger

Bey Modena nicht ſchaͤndet —

Caͤſar .

Schweſter ! du

Begehrſt vielleicht mein Ungluͤck, deinen

Schimpf ,

Des Vaterlandes Jammer —ſeinen Fluch !

Octavia .

Nein , ich begehre Frieden , Frieden nur !

Das Ziel und Ende jener langen Marter ,

Die mir zu hoffen nicht einmal vergoͤnnte !

Ich ſtehe zwiſchen den geliebten Kaͤmpfern ,

Der Schweſter Hoffnung iſt der Gattin Elend ,

Und

—

—
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Und wenn die Gattin hofft , ſo lebt die Schwe —

ſter !

Dein Schwerdt trifft mich , und wieder mich S .

das ſeine !

Aus Euren Wunden quillt mein eignes Blut !

MN Ach ! und es falle dieſer oder jener —

Ich falle mit ! — 8

1000 Caͤ ſar .

Wohlan ! du haſt geſiegt ! 2

0 Bring ' ihm die Palme , die dein Herz errungen .

Octavia ( an ſeinem Halſe . ) 2

Bruder ! Bruder !

O noch nie ſo herrlich erſchieneſt du , ſiegender 8

ö Feldherr ,
Als du heute beſiegt , ein liebender Bruder er — 8

ſcheineſt !

O noch nie ſo herrlich ſchmuͤckte dich wallender

Purpur ,

Als die koͤſtliche Perle , die ſchmuͤckt die maͤnn⸗

liche Wange !

Kinder ! umfaßt ſeine Kniee ! Er will den Lor —



—
Schwe —

mich

Blut !

eſiegt !

ungen .

ruder !

gender

er er⸗

lender

naͤnn⸗

Lor⸗

39

Nicht mit dem Blute des Vaters , den Thraͤ—

nen der Mutter beſpruͤtzen !

Sehet den ſtattlichen Mann , gebohren fuͤr

Scepter und Krone ,

Weil er , zu groß fuͤr die Rache , ſich ſelbſt zu

beherrſchen vermag ! —

Ha ! mit dem Oehlzweig des Bruders hit

dem irrenden Gatten ,

Daß ihn das kindliche

beſiege !

Daß mit ſanfter Gewalt ,

Helden wir ziehen ,

Bis ſich Bruſt an Bruſt die Freunde bruͤde

lich druͤcken ! —

Laßt , unſterbliche Götter ! dieß Große

Schoͤne gelingen !

O dann moͤge mir ploͤtzlich die Parce d

den zerſchneiden .

inab zu

Lallen , die bittende Liebe

den Helden zum

0

„ dieß

en Fa⸗

( Sie ergreift die Kinder und ſtuͤrzt fort . )

Der Vorhang faͤllt.

Ende des erſten Akts .

— —
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